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10. Der Kanton führt eine Kontrolle durch Stichproben in den Mischgutlieferwerken 
während der Herstellung ein und wird die Häufigkeit der Baustellenkontrollen im 
Vergleich zur aktuellen Situation insgesamt erhöhen;  

In jedem Fall ist dem BH nach dem Einbau der tatsächliche AA-Anteil des 
eingebauten Belags mitzuteilen; 

Die meisten Mischgutlieferwerke für kantonale Baustellen sind zertifiziert, d.h. sie 
garantieren, dass sie die notwendigen Selbstkontrollen durchführen. Dies gilt umso 
mehr, als die Lieferanten diese Dokumente aus Gründen der Vertraulichkeit und der 
Klarheit der Kommunikation nur ungern zur Verfügung stellen. 

Die nach der DFM zulässigen Höchstwerte von AA sind in Tabelle 1 ersichtlich. 

TABELLE 1 : ZULÄSSIGER ANTEIL AN AUSBAUASPHALT 

 Zulässige Mengen, die im DFM festgelegt sind 

Deckschichten 
AC MR, SDA, SMA, AC H 

0% 

Deckschichten 
AC S 

≤ 20%(1) 

Deckschichten 
AC N und AC L 

≤ 40% 

Binderschichten 
AC B 

S/H: ≤ 60%  

Tragschichten 
AC T 

S/H: ≤ 80%  
L/N: < 100% 

Fundationsschichten 
AC F 

< 100% 

(1) Nach Absprache mit dem Auftraggeber kann diese Menge um bis zu maximal 40% erhöht werden.  

 

Die Vorteile und Risiken der Strategie sind folgende: 

1. Das vorgeschlagene System ist flexibel und gewährleistet gleichzeitig einen 
kontrollierten Übergang zu immer höheren AA-Anteilen der Mischgutlieferwerke 
ausgehend von der heutigen Situation. Darüber hinaus ermöglicht der festgelegte 
Ansatz eine schrittweise Entwicklung und sollte den Kanton vor möglichen 
Rückschlägen schützen. 

2. In der Zwischenphase liegen die in der DFM für die einzelnen Mischgutfamilien 
festgelegten maximal zulässigen AA-Anteile grösstenteils innerhalb der Norm SN EN 
13108-1 vorgeschlagenen Grenzen. In der VVEA (Art. 52, Absatz 2 und 3) wurde 
das Datum 31.12.2027 festgelegt, ab welchem eine Deponierung von 
Ausbauasphalt nicht mehr möglich ist: 

o Ausbauasphalt mit einem Gehalt von bis zu 250 mg PAK pro kg darf nicht 
mehr auf einer Deponie des Typs B abgelagert werden, 

o Ausbauasphalt mit einem Gehalt von mehr als 250 mg PAK pro kg darf nicht 
mehr auf eine Deponie des Typs E abgelagert werden.   

In jedem Fall müssen alle Akteure Anstrengungen unternehmen, um den Anteil an 
AA in den nächsten Jahren zu erhöhen, was mit der festgelegten Strategie 
übereinstimmt. 




